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Wie berichtet, wurde geſtern in Krakau ein 24ſtündi⸗ 
ger Proteſtſtreit proklamiert. Nach Einholung einer Ge⸗ 
nehmigung von der Stadtſtaroſtei ſand im Eiſenbahner⸗ 
E eine Verſanumlung der Streikenden ſtatt. Nach der 
erſammlung griſſen, wie amtlich mitgeteilt wird, unver⸗ 
antmortliche Elemente, die mit der Streikleitung in kei⸗ 
gen Zuſammenhang gebracht merden können, beim Aus⸗ 
einandergehen auf der Straße eine Polizeiabteilung, die 
an der Ecke Basztowaſtraße und der ſogenannten Planty 
ellung genommen hatte, mit Steinen und dann mit 
Revolverſchüſſen an. Als einige Poliziſten bereits wer- 
letzt waren, machte die Polizei von der Schuß⸗ 
va ſſe Gebrauch. 
Die Menge zerſtreute ſich jetzt vorübergehend, ver⸗ 
bunte ſich aber an verſchiedenen Punkten aufs neue, 
wo ſie leres wieder von der Polizei zerſtreut murde. 
In der Florſanſta-, Slamiomſta- umd Dlugaſtruße 
wurden in den Läden die Scheiben einge: 
1 dem amtlichen Bericht zufolge, ver⸗ 
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Blutige Zuſammenſtöße in Kralau 


ſchiedene Gegenstände aus den Schaufenſtern geſtahlen 
morden ſein ſollen. 

In der Slawkowſkaſtraße am Ausgang der Planty 
ſammelte ſich eine größere Cruppe von Demonſtranten 
an und errichtete auf der Straße aus Bän⸗ 
ten Hinderniſſe, um die Polizei nicht in die Siam: 
kuwſtaſtraße hineinzulaſſen. Als dann die Poligzeiabtei⸗ 
lung die Demonſtranten zerſtreuen wollte, wurden gegen 
dieſe Steine geworſen und geſchoſſen. Angeſichts deſſen 
jah ſich die Polizei gezwungen, von der Waffe. Gebrauch 
zu machen, worauf die Menge auseinanderlief. 


Den bisherigen Angaben zufolge beträgt die Zahl 


der Verletzten unter den Demonſtranten über 
zwanzig, von welchen ſechs infolge der erlit⸗ 
tenen Verletzungen ſtarben. Auch einige Po⸗ 
liziſten wurden uerletzt. 
Mehrere zehm beſonders aggreſſive Anführer der Un⸗ 
ruhen wurden verhaftet. Gegenwärtig bert * daha 
wieder Ruhe. 


der Frieden der Welt ijt in Gefahr! 


Zur Taguna der ſozialiſtiſchen Internationalen. 


Deer in London abgehaltene Kongreß der politi⸗ 
chen und gewerkſchaftlichen Internatio⸗ 
kalen hat, wie berichtet, ein Manifeſt zur politischen 
dage erlaſſen, in dem die Sicherung des Weltfriedens 
kurch kollektive Verträge verlangt und die Arbeiterschaft 
3 ganzen Welt aufgefordert wird, alle Kräfte zuſammen⸗ 
anfallen, die zur Niederwerfung des Faſchismus und zum 
Siege des Sozialismus führen. 

ae dem Manifeſt heißt es u. a.: 

Der Frieden der Welt iſt in Gefahr. Es gilt, die 
giwil lation auf eine ſichere Grundlage zu ſtellen. Nur ein 
Mittel gibt es, ſie zu ſichern: die entſchloſſene Verwirkli⸗ 
hung der kollektiven Sicherheit. Die Grundſätze des Ver⸗ 
trages von Locarno müſſen verſtärkt und erweitert wer: 
den; das Gebiet ihrer Anwendung ſoll durch den Völter⸗ 
bund ſo weit wie möglich ausgedehnt werden. Der Frie⸗ 
im iſt ein unteilbares Ganzes. Alle Staaten müſen firh 
ahne Zaudern zur Hilfeleiſtung für ein angegriſſenes Land 

reinigen. Ein Vertrag muß geſchloſſen werden, der 
dieſe Hilfeleiſtung ſichert und ſchnelles und einheitliches 
‚Handeln zur Unterſtützung jedes Opfers eines Angriffe 
berbürgt. Der Vertrag muß allgemein fein, allen oſſen⸗ 
— den Grundſätzen des Völkerbundes entſprechen und 
darf daher die ‚Samjet-linion nicht aushhfichen, mie Hit 
ler es will. 
| „Ein Abkommen über die kollektive Sicherheit durch 
Feet Hilfeleiftung und durch Abrüſtung mußte die 
Grundlage bilden, auf der der Völkerbund Deutſchland 
hit gleichen Rechten zum Abſchluß eines allgemeinen Ver⸗ 
trages auffordern ſoll. Deutſchlands Weigerung würde 
der Beweis ſeines unentwegten Willens fein, die euro⸗ 
bäiſche Ordnung und den Frieden zu ſtören. Es wäre 
dann die Pflicht der anderen Regierungen und Völker, 
den Frieden ohne Hitlerdeutſchland zu organiſieren, und 
alle Maßnahmen der kollektiven Sicherheit zu treſſen, die 
nötig find, um den Frieden aufrechtzuerhalten. 
Eein dauernder Friede kann nur begründet fein auf 
bo iale Gerechtigkeit und die Beſeitigung der wirtſchaftli⸗ 
hen Urſachen des Krieges. Darum fordern wir, daß eine 
eee Bemühung zur Beſeitigung diefer Urfachen 
ernommen werde. Die Organiſation des Völkerbun⸗ 
bes muß derart ausgeſtaltet werden, daß fie die freie und 
Iſtematiſche Erörterung dieſer wirtſchaftlichen Probleme 
3 d eine wirkſame Aktion zur Hebung der Lebenshaltung 
= Arbeiter der ganzen Welt ermöglicht 


Wir rufen die Arbeiter auf, alle Kräfte ae; 
um den Faſchismus überall zu ſchlagen und den Welt: 
ſozialismus zum Siege zu führen. Wir rufen alle Freunde 
der Freiheit und des Friedens auf, kraftvoll und unab⸗ 
läſſig den Kampf gegen den Krieg zu führen. Wir ſordern 
die uns angeſchloſſenen Organiſationen auf, alles zu tun, 
um alle Kräfte, die von gleichem Wollen erfüllt ſind, zu 
einer gewaltigen Bemühung zuſammenzufaſſen.“ 
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In einer ungeheuer ernſten Zeit ſind die London an 
die hundert Vertreter der ſozialiſtiſchen Parteien und der 
freien Gewerkſchaften zuſammengekommen, um der 
gemeinſamen Konferenz der SAJ und der JB beizu⸗ 
wohnen. Die außerordentliche Bedeutung der Tagung 
lag in der Gleichzeitigkeit mit den Beratungen der im 
Völkerbund vereinigten Staaten und in der alle Delegier⸗ 
ten mit ſchwerſter Sorge erfüllenden Gefahr des Krieges. 

Die Vertreter der Arbeiterklaſſe haben es in ihren 
Ausſprachen gleichzeitig leichter und ſchwerer zugleich wie 
die offiziellen Repräſentanten der Völkerbundmächte. Sie 
haben es leichter, weil ſie, wie der Vorſitzende des JG 
Genoſſe Citrine mit Recht in ſeiner Anſprache betonte, 
nicht nur verbunden ſind durch die gemeinſame Geſin⸗ 
nung, ſondern auch, weil ſie einig ſind in dem Abſcheu 
vor dem Kriege und in der Verurteilung der faſchiſtiſchen 
Friedensbrecher. Sie haben auch die bedauerliche Genug⸗ 
ung erlebt, wie ebenfalls Genoſſe Citrine erklärte, daß 
das eingetreten iſt, was eine gemeinſame Sitzung der bei⸗ 
den Internationalen ſchon vor Monaten feſtſtellte: wenn 
der Völkerbund nicht die Kraft hat, gegen 
Muſſolini einzuſchreiten und ſeinem Ueberfall auf 
Aheſſinjen ein Ende zu bereiten, dann wird in kurzer Zeit 
Hitler die Welt noch in viel ſchwerere Gefahren ſtür⸗ 
zen. Es iſt leider jo gekommen . Sie haben es ſchwe⸗ 
rer, weil die Arbeiterbewegung nicht in allen Ländern 
wirkſam werden kann — in den faſchiſtiſchen Staaten, 
dem Herd der Kriegsgefahren, iſt fie als legale Kraft aus⸗ 
geſchaltet —, weil fie durch die Wirtſchaftskriſe vielerorts 
ſchwer gehemmt wird und weil ſie nur in einem kleinen 
Teil auf die Entſcheidungen der Regierungen Einfluß 
nehmen kann. 

Die Aufgaben der internationalen Arbeiterbewegung 
in dieſer ſchweren Zeit wurden vom Vorſitzenden der 
CAR, Genoſſen de Broukere, ſcharf umriſſen. Sie 
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neues, , deere Locarno geſchaffen und daß der Völkerbund 
gefräftigt und mit entſprechenden Machtmitteln ausgeſtat⸗ 
tet werde. „Ich ſcheue nicht“, ſo ſagte der greiſe belgiſche 
Genoſſe, „auszuſprechen, daß, wenn es unausweichlich iſt, 
auch zu den Waffen gegriffen werden muß, um den Frie⸗ 
den zu verteidigen“. In dieſem Zuſammenhange verweiſt 
Genoſſe de Broukere mit Recht darauf, daß die faſchiſti⸗ 
ſchen Mächte die begreifliche Angſt der Völker vor dem 
Kriege in ihre Rechnung einbezogen haben und zitiert das 
ſehr zeitgemäße Wort Jean Jaures: „Wir verabſcheuen 
den Krieg aufs tiefſte, aber wir haben keine Angſt bor 
ihm.“ Dieſe Auff faſſung bedeute aber nicht, daß die Ar⸗ 
beiterſchaft eine hemmungskoſe Aufrüſtung verlangen 
müſſe, denn es gibt genug andere Mittel, durch die die 
friedliebenden Völker durch kollektives Einschreiten die 
faſchiſtiſchen Kriegsgefahren beſeitigen können. Wir 
müſſen eine Bewegung wachrufen, die den Völterbund 
vorwärts treibt und überall die demokratiſchen Kräfte 
ſtärkt. 

Die eingehende Diskuſſion war von der gewaltigen 
Verantwortung erfüllt, die in dieſen Stunden nicht nur 
auf den Regierungen der europäiſchen Staaten, ſondern 
auch auf der Arbeiterklaſſe laſtet. Sie wurde, wie in der 
Natur der Sache liegt, vorwiegend von den Vertretern 
der großen Staaten beſtritten. In knappen, gerade durch 
ihre Sachlichkeit überzeugenden Worten, durch die verhol⸗ 
tene Leidenſchaft zitterte, kennzeichnete Genoſſe Hilfe" 
ding die wirkliche Lage Hitlerdeutſchlands und die Ber⸗ 
krauensunwoürdigleit des Regimes, das ſich durch den fork⸗ 
geſetzten Bruch ſeiner Verſprechungen außerhalb des Krei⸗ 
ſes der verhandlungsberechtigten Nationen geſtellt hat. 
Der Beauftragte des Nationalrats der engliſchen Arbeis 
terpartei und der engliſchen Gewerkſchaften, Gen. Dab 
ton, ſkizzierte, vom tiefen Friededswillen des engliſchen 
Volles ausgehend, den Eindruck des Vertragsbruches in 
England und forderte die Vorlage eines Manifeſtes, das 
die Grundlagen des Friedens aufzeigen fol. Die Genofs 
ſin Alice Pele verdolmetſchte die Auffaſſung der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Frauen und forderte die Entfaltung einer Maſſen⸗ 
bewegung in der ganzen Welt gegen den Faſchismus, 
während Genoſſe Fimmen von der Internationalen 
Transportarbeiter⸗Föderation die Frage ſtellte, welche 
Aufgaben die Arbeiterbewegung von ſich aus erfüllen 
könne, um den Frieden zu ſichern. Vincent Auris! 
ſchilderte ebenſo wie der vor ihm ſprechende Vertreter der 
franzöſiſchen Gewerkſchaften Jouhaux die tiefe Un⸗ 
ruhe, von der die franzöſiſche Oeffentlichkeit durch den 
Vertragsbruch Hitlers erfüllt wurde. Der Führer der 
engliſchen Transportarbeiter Bevin behandelte das 
wichtige Problem, welche Garantien durch die vertrags⸗ 


treuen Staaten zur Einhaltung der kollektiven Sicherheit 


geſchaffen werden können. 


Geheime Nazi⸗Organiſatſon auch in 
Lettland aufgelöſt. 


Riga, 28. März. Die lettiſchen Behörden haben 
hier eine geheime nationalſozialitiſche Organiſation auf⸗ 
gelöſt, deren Tatigkeit ſtaatsfeindlichen Charakter trug. 
Die Organiſation bildeten junge Leute, die ſich insgeheim 
zuſammenfanden und mit ausländiſchen Stellen in engem 
Kontakt ſtanden. Die Geheimorganiſation wurde gebil⸗ 
det, als verſchiedene kulturelle und ſportliche deutſche Or⸗ 
ganiſationen durch die lettiſchen Behörden verboten wur⸗ 
den. Wie von lettiſcher Seite erklärt wird, ſoll die Ge⸗ 
heimorganiſation auch militäriſche Uebungen 1% Mitglie⸗ 
der abgehalten haben. Leiter dieſer Organiſation war 


ein Rechtsanwaltsgehilfe, der in dem Moment verhaftet 


wurde, als er einen aus dem Auslande ſtammenden Be⸗ 
richt in einer Geheimverſammlung verleſen wollte. Zur 
Organiſation ſollen mehrere Aerzte, Rechtsanwälte, Jour⸗ 
naliſten uſw. gehört haben. Die Zahl der Verhafteten be⸗ 
trägt 20 Perſonen. 


Ribbentrop zurück nach London. 


Berlin, 23. März. Botſchafter von Ribbentrop 
wird ſich im Laufe des Dienstag nach London zurück⸗ 


Ssoltägerung — Dietiag, den 21. Mär; 1988. 


Ungewiſſe Lage in London. 
Eden: Keine Bedingungen, ſondern Vorſchläge an Deutichland. — Der Böllerbundeor 
in einer heilen Situation. 


London, 23. März. Außenminiſter Eden beant⸗ 
Wortete heute im Unterhaus eine Anfrage, ob die Beſtim⸗ 
mungen der Signatarmächte des Locarno⸗Abkommens 
den Charakter endgültiger Bedingungen haben oder nur 
Diskuſſtonsvorſchläge find, folgendermaßen: „In Verlaufe 
meiner Unterredung mit Herrn von Ribbentrop unter⸗ 
ſtrich ich mit Nachdruck, daß das Weißbuch und ſeine Be⸗ 
ſtimmungen den Charakter von Vorſchlägen haben 
und gab hierbei klar zum Ausdruck, daß die engliſche Re⸗ 
gierung die Hoffnung hat, die deutſche Regierung werde 
in der Lage ſein, die Vorſchläge anzunehmen, und gab die 
Meinung der engliſchen Regierung kund, daß die 
Reichsregierung einen Beitrag zur Löſung der Aufgabe 
und Erleichterung der Lage leiſten müßte. Auf mein Ge⸗ 
heiß hat der britiſche Botſchafter in Berlin ſich in gleicher 
Weile in einer Unterredung mit dem Reichsaußenminiſter 
geäußert.“ 

Ueberhaupt iſt in engliſchen Kreiſen eine ſtarle Nei⸗ 
gung zu einem Nachgeben gegenüber Deutſchland zu er⸗ 
kennen. Die Arbeiterpartei hat die Forderung aufgeſtellt, 
daß die Debatte über die aktuellen außenpolitiſchen Fra⸗ 
gen im Unterhaus, die urſprünglich am Dienstag ſtattfin⸗ 
den ſollte, dann aber vertagt wurde, unbedingt am Don⸗ 
nexstag ſtattfinden ſoll und wird hierbei von den Oppo⸗ 
ſitionsliberalen unterſtützt. Auch zahlreiche Regierungs⸗ 
anhänger ſind für die Durchführung der Debatte am 
Donnerstag, indem ſie auf dem Standpunkt ſtehen, daß 


es beſſer wäre, daß die öffentliche Meinungs England 
durch die Sprecher im Unterhaus ihren Ausdruck findet. 
In radikalen Kreiſen der Arbeiterpartei wird ſogar die 
Anſicht vertreten, daß man, bevor England die in den 
Vorſchlägen der Locarno⸗Mächte vorgeſehenen Verpflich⸗ 
tungen eingeht, hierüber eine Volksabſtimmung in Eng⸗ 
land veranitalten ſollte. Demgegenüber ſcheint die bri⸗ 
tiſche Regierung die Debatte bis zum Erhalt der deutſchen 
Antwort hinauszögern zu wollen. 


Währenddeſſen iſt der Völkerbundrat in der Luft Yin: 
gen geblieben. Die für heute nachmittag angeſetzte Rats⸗ 
ſizung iſt vertagt worden und das weitere Los des Ent: 
ſchließungsentwurss der Signatarmächte des Rheinpaktes 
iſt höchſt unbeſtimmt geworden. Die offene Oppoſition ber 
ſagenannten neutralen Staaten, die ablehnende Zurück- 
haltung Polens, der Türlei und ſogar Rumäniens, der 
Standpunkt Italiens, das ganz ofſenſichtlich die Auf⸗ 
hebung der Sanktionen verlangt, und hierzu die fehlende 
Antwort Deutſchlands — alles das hat Tür den Völker⸗ 
bundrat eine Lage der Ungemiſcheit und der 5 
gen geſchaſſen. die gewiß keinen günjtigen Einfluß auf 
dieſe Genfer Inſtitution ausüben wird. 

Es herrſcht daher hier allgemein bie Meinung vor, 
daß Großbritannien und Frankreich für die Zukunft und 
die Autorität des Völkerbundes eine große Verantwor⸗ 


mung übernommen haben. 


Aheſſiniſche Stadt durch Bomben zerſtört 


45 Tonnen Exploſipſtoſſe an zwei Tagen auf Dichidſchiga abgeworfen. 


London, 23. März. Wie aus Addis Abeba berich⸗ 
tes wird, wurde heute die Stadt Dſchidſchiga von 19 ita · 
Veniſchen Flugzeugen mit Bomben belegt. Das Bom⸗ 
mebement dauerte 45 Minuten und hatte furchtbare Fol⸗ 
gen. Sämtliche Gebäude der Stadt gerieten in Brand 
umd wurden zerſtört, jo daß die ganze Stadt in Wirklich ⸗ 
keit vom Erdboben verſchwunden iſt. Auch zwei Spitä⸗ 
ler, ein ägyptiſches und ein abefftuiſches, wunden zerflärt. 
Ein großer Benzinbehälter ging in Flammen auf. Dem 
Bombardement find 14 Perſonen zum Opfer gefallen. 
Vermichtet murde auch ein engliſches Warenlager, in mel» 
chem ſich Waren für mehrere tauſend Pfund Sterling bes 
fanden. Insgeſamt murden non den italieniſchen Flie⸗ 
gern 20 Tonnen Exploſinſtoff abgeworfen. Die abeſſtni⸗ 
ihren Militärabteilungen, die die Aufgabe hatten, die 
Stadt mit Flugzeugabwehrgeſchützen vor den Italienern 
zu ſchützen, ſeuerten nur etwa 3 Minuten auf die ſeindlt⸗ 
chen Flieger und zogen ſich dann zurück. 

Die Stadt wurde bereits geſtern einmal b 

woher das geſtrige Bombardement 80 Minuten dauerte 
und 25 Tonnen Bomben abgemorjen wurden. 

Sonſt werden von den Kriegsfronten keine nennens⸗ 
werten Kampfhandlungen gemeldet. 


Jlalien ſpeluliert auf den inneren Zerfall 
Abeſſiniens. 
Rom will nur direkt mit Addis Abeba verhandeln. 


Ro m, 23. März. Neuerdings wird im Preſſemini⸗ 
ſterium das Gerücht über eine Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten als Gegenleiſtung für eine Aufhebung der Sanktio⸗ 
nen dementiert und dazu bemerkt, daß für Italien kein 
Zuſammenhang zwiſchen Sanktionen und Krieg beſtehe. 
Der letztere werde eingeſtellt, wenn die Militärbehörden 
die vorgeſteckten Ziele als erreicht betrachten werden. 
Was die Sanktionen anbelangt, hält Rom an ſeiner Tihe'e 
feſt, daß fie eine ungerechte Maßnahme ſeien, die nur ein 
einzigesmal, und zwar gegen Italien angewandt worden 
ſel. Sie ſeien weder vor dem äthiopiſchen Konflikt noch 
gegenüber dem vertragsbrüchigen Deutſchland zur An⸗ 
wendung gekommen. Eventuelle künftige Friedens ⸗ 
verhandlungen müſſen direkt zwiſchen Addis 
Abeba und Rom angebahnt werden, wenn ſie Ausſicht auf 
Erfolg haben ſollen. 


Daß eine ſolche Möglichkeit vielleicht nicht mehr allzu 
lange auf ſich warien läßt, erhellt aus manchen Anzeichen. 
So werden die trotz der ſtreng gehandhabten äthiopiſchen 
Zenſur allmählich in die Wellpreſſe durchſickernden Nach⸗ 
richten über den inneren Zerfall in Abeſſi⸗ 
nien immer deutlicher durch ausführliche Meldungen aus 
Djibuti beſtätigt. Es wird u. a. gemeldet, daß Ras Deſta 
nach der Niederlage von Neghelli ein Rundſchreiben an 
die abeſſiniſchen Oberhäupter gerichtet habe, in dem er 
alle Schuld an der Auflöſung der abeſſiniſchen Wehrmacht: 
den weißen Offizieren und militäriſchen Ratgebern des 
Negus zuſchiebt. Dieſer Brief Deſtas habe dem ſchon im 
ganzen Lande ſehr verbreiteten Fremdenhaß Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Die Bevöllerung ſei durch die Feſtſtellung Deſtas 
tief beeindruckt, daß die Europäiſterung der Kriegführung 
in Abeſſinien die kriegeriſche Ueberlieſerung und damit die 
Schlagkraft des abeſſiniſchen Heeres vermindert habe. 
Zudem lebe die abeſſiniſche Bevöſkerung in ſtändigerAngſt 
vor den italieniſchen Luftangriffen. Oft würden von in⸗ 
tereſſterter abeſſiniſcher Seite Falſchmeldungen über be⸗ 
vorſtehende italieniſche Luftangriffe verbreitet, die zu 
einer Panik führen, während welcher das Volk ungeſtraft 
europäiſche Läden und Lager ſtürme und ausraube. Die 
Situation im Innern werde immer unerträglicher. Ord⸗ 
nung und Diſziplin ſchwinden dahin und die äthiopiſchen 
Orerhäupter verweigern dem Negus den Gehorſam. 
Solche Zuſtände im Verein mit den italieniſchen Siegen 
dürften die weitere Widerſtandskraft Abeſſiniens als ſehr 
prelär erſcheinen laſſen. 


Antifaſchiſten in Muſſolinis Partei. 


Nach dem „Nuovo Avanti“ hat der Große Faſchiſten⸗ 
rat von der „Ovra“, der Geheimen Staatspolizei Ita⸗ 
liens, einen „peſſtmiſtiſchen“ Bericht erhalten. Ver⸗ 
trauensleute der Partei hätten politiſche Geheimmiſſ: 
durchſickern laſſen und Antifaſchiſten und Kriegsgegner 
hätten ſich in die Leitung der faſchiſtiſchen Partei einge⸗ 
ſchlichen. Das Selretariat wurde daraufhin beauftragt, 
eine eingehende Unterſuchung in den Organiſationen don 
Juliſch⸗Venetien, Novarra und Turin durchzuführen. Der 
nächſte Rechenſchaftsbericht iſt am 31. März fällig. 
Strenge Unterſuchungen ſollen auch in einer Anzahl 
„Korporationen“ und im „Dopolavoro“ erfolgen. 


ee eee ee e e EEE TEE LEE EEE ET ETHERNET EEE 


Der liebe Gott in Verlegenheit. 


Die Konferenz der franzöſiſchen Kardinäle 
und Biſchöſe hat eine Entſchließung angenommen, die ſich 
im Namen des Rechts gegen das Verhalten Deutſchlands 
wendet. Es heißt darin: 

„Inmitten unſerer Arbeiten werden wir von der 
ſchweren Beunruhigung unſeres Landes, von den Drohun 
gen, denen es ausgeſetzt iſt, mitergriffen, Als Vertreter 
der Moralgeſetze, die das Leben und die Beziehungen der 
Völker regeln müſſen, als Diener des Gottes des Frie⸗ 
dens, des am Kreuze für nie Erlöſung der Welt geſtorbe⸗ 
nen Chriſtus, der damit die Welt erlöſen, die Menſchen 
zur Vernunft und Erfüllung all ihrer Pflichten emporhe⸗ 
den wollte, verkünden wir ſein Wort allen Chriſten 


Tankreichs 


ſie mit uns ihre Blicke zu dem Allmächtigen wenden, mö⸗ 
gen ſie mit doppeltem Eifer beten, das Uebel des Krieges 
von allen Völkern fernzuhalten und den Frieden zu be 
wahren.“ 

Im Kontraſt hierzu ſteht das Telegramm, durch das 
der deutſche Kardinal Schulte, der Erzbiſchof von 
Köln, zur Rheinbeſetzung Stellung nimmt. Der Kardinal 
telegraphierte am 7. März an den Generaloberſt von 
Blomberg: 

„In der denkwürdigen Stunde, da die Wehrmacht 
des Reiches wiederum in das deutſche Rheinland ihren 
Einzug hält, begrüße ich die berufenen Waffenträger unſe⸗ 
res Volkes mit ergriſſener Seele und eingedenk des erhe⸗ 
benden Beiſpiels opſerbereiter Vaterlandsliebe, ernſter 
Maunesgucht und aufrechter Gottesfurcht, das unſer Heer 


allen Menschen wil gutem Willen Mögen von jeher der Welt gegeben dai 


4 
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Der Pariſer Korreſpondent der „New Chronicle“ be. 
richtet, daß es der franzöſiſchen Preſſe erlaubt worden ff 
— zweifellos mit der Abſicht einer heilſamen Warnung 
an Deutſchland — über die ae anten hen 
Grenzbefeſtigungen an der Nordoſtgrenze Frankreichs ge 
ſchreiben und auch Slizzen a Photos (Die ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich leinerlei militäriſche Geheimniſſe verraten) zu ber 
öffentlichen. Es ſteht dann unter ſolch einem Photo; 
„Irgendwo an der Grenze“. Man ſieht den Teil eine 
unterirdiſchen Tunnels oder irgendeinen Raum in fol, 
einem Fort unter der Erde. Dieſe Grenzbeſeſtigummem 
ziehen ſich ziehe 380 Kilometer an der nordöftl 
Frankreichs hin und haben 80 Millionen Pfund gekostet, 
die dort in fünf Jahren verbaut worden find. Es ift un⸗ 
denkbar, daß Frankreich dieſe Unſumme in dieſe Anlagen 
hineingeſteckt hat, um jetzt nach Vollendung dieſer Verlei⸗ 
digungsſtellung dieſe auf Verlangen Hitlers zu ſchleifen. 
Wenn es einem gewöhnlichen Touriſten erlaubt wäre, 
dieſes Fortifilationsgelände zu durchſtreiſen, jo würde 
doch nichts erſpähen, es jei denn, daß er abſeits dom 
Wege ins Dickicht dringt und plötzlich über ein aus der 
Erde ragendes Geſchützrohr ſtolpert; denn die 

ebenfalls in der Erde verborgen, und die Rohre em 
cheinen an der Oberfläche wie die Periſlope ber Unzer⸗ 
ceboote. Von mehreren tauſend Pards weit hinter der 
Grenze führen unterirdiſche Tunnel abſichtlich gei 
zu den einzelnen Forts. r dieſer Tunnels kann 
maſſive Betonwände, die eleltriſch bewegt werden, vo 
kemmen abgeſperrt werden. Sie fungieren wie Scho 
bei Feuers⸗ oder Waſſergefahr auf Schiffen. Eine un 
irdiſche Kraftſtation liefert den Licht» und Kraftſtrom füg 
die Lifts, mit denen Mannſchaften, Munition ete. g 
dert werden. Ein ausgeklügeltes Ventilationsſyſten 
ſichert gegen Giftgaſe und bringt friſche, temperierte uff 
in die gutbeleuchteten Munitionsmagazine, die großen 
Schlafräume, Küchen, Speiſehallen für Offiziere und 
Mannſchaften. In Abſtänden führen Wendeltreppen und 
Lifts ſenkrecht aus der unterirdischen Welt bis dicht unter 
die Oberfläche, wo die Geſchütze poſtiert find. Seltene 
tunnel links und rechts verbinden jedes Fort mit den ber 
nachbarten. Gewöhnliche Rekruten bekommen dieſe „Un 
terwelt“ nie zu ſehen. In Friedenszeiten iſt fie von einen 
Kerntruppe dieſer Grenzformationen ſpärlich beſeßt, die 
in den umliegenden Dörfern ſtationiert iſt. Reſerpiſten 
diſer Truppe find in den Dörfern angeſiedelt und laſſen 
bei dem erſten Ton der Sturmglocke Spaten, Büro oder 
Werkſtatt im Stich und eilen zu ihrem Sammelplaß, vog 
dem aus fle auf ihre Stationen verteilt werden. 7 


Ein Ergänzungs ablommen zu dem 
römiichen Proto lol. 


Rom, W. März. Wie amtlich mitgeteilt wird, haben 
die Beſprechungen Muſſolinis mit dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler und dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 
zur Unterzeichnung eines Ergänzungsabkommens zu den 
Protokollen von Rom vom 17. März 1934 geführt. Das 
Ergänzungsablommen wird erſt morgen veröffe nech 
werden. 


Bauernkrieg in Merito. ! 
Mexiko, 23. März. Zwichen Bauern der Dörfer 
San Pedro, Chapulco und Jawalpa lam es zu blutigen 
Kämpfen. Da die Polizei die blindwätigen Bauern nicht 
auseinander bringen konnte, wurde Militär herangeholt, 
das die Ruhe erſt wieder herſtellte. Bei den Kämpfen ſind 
& Peronen getötet und 30 verletzt worden. Die Urach 
waren Streitigkeiten über den Landbeſigz. 


die Einwohnerschaft von Mand'hutuo 


Nach den vorläufigen Ergebniſſen der am 31. Des 
zember 1935 vorgenommenen Volkszählung erreicht bie 
Einwohnerzahl des Staates Mandſchuln 
32869 054. Die vollsreichſte Stadt der Mandſchurei ik 
Harbin mit 483 465 Einwohnern. 

Die Einwandereung aus Thina, die in des 
letzten Jahren vor der Lostrennung der Mandſcharel 
jährlich etwa eine Million ausmachte, überſchreitet feik 
1932 nicht die halbe Million jährlich. Die Zahl der Kar 
paner beträgt etwa 400 000. Sehr bemerkenswert ff 
es, daß unter den jetzt in der Mandſchurei lebenden Ja⸗ 
panern nur ein ganz geringer Teil ſich in der Lanowirk⸗ 
ſchaft betätigt. Bei weitem die meiſten Japaner in der 
Mandſchurei find Beamte, Kaufleute, Techniker oder An⸗ 

ſtellte der Südmandſchuriſchen Eiſenbahn und fonjtiger 
japaniſcher Induſtrieunternehmen. Die Zahl der km 
reaner beträgt 680 000, von denen der . 
Teil ſich mit der Landwirtſchtft beſchäftigt. Die Koran 
ner vertragen das Klima der Mandſchurei und können 
mit den Chineſen in der Landwirtſchaft weit beſſer ſon⸗ 
kurrieren als die Japaner. 

Unter den Ausländern nehmen den erſten Play die 
Ruſſen ein; die Zahl der „Weißruſſen“ (ſtaatenſoſe 
Emigranten) beträgt 44 359, während 5054 „Weißruſſen“ 
die Staatsbürgerſchaft von Mandſchukud erworben haben; 
Ruſſen mit Sowjetpäſſen wurden 21 272 gezählt. Nach 
dem Verlauf der Dfichinefifchen Eiſenbahn ſollen mehr ais 
20 000 Ruſſen nach der Sowjetunion zurückgekehrt ſein. 


Wirb uene Leſer für dein Blatt! 
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Stadt hinausgeſchickt. 
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Lodzer Tageschronil. 


der demouſtrations treit der 
Kraſidroſchlenbeſitzer. 

Der Demonſtrationsſtreit der Kraftdroſchkenbeſitzer 
wurde geſtern in Lodz nach dem feſtgeſetzten Plan durch⸗ 
geführt. Geſtern um Mitternacht fuhren alle Kraftdroſch⸗ 
ken in die Depots, jo daß an den Halteſtellen nur die 


Pferdedroſchken verblieben. Um 8 Uhr morgens fuhren 
die vielfach mit Trauercrepe und mit Transparanten, auf 


welchen die Forderungen der Kraftdroſchkenbeſitzer aufge⸗ 
ruckt waren, verſehenen Taxis an die Halteſtellen, wo 
ſie fi in langer Reihe aufftellten, aber keine Fahrten 
machten. Um 10 Uhr verſammelten ſich die Beſitzer und 
beſprachen die Nöte der Kraftwagenbeſitzer in Polen ein⸗ 
gehend, wobei insbeſondere auf die Politik der ſtaatlichen 
Behörden hingewieſen wurde, die in der letzten Zeit ſo⸗ 


gar zu einem Rückgang des Kraftwagenverkehrs in Po⸗ 
len führte. 


Einer beſonders ſcharfen Kritik wurde das 
Geſetz über den Staatlichen Wegebaufonds unterzogen, 
das in bedeutendem Maße zu Verteuerung der Kraftwa⸗ 
gen und ber Antriebsſtoffe führt, ohne daß dadurch eine 
Beſſerung der Wege eintrat. Es wurde eine Entſchlie⸗ 
zung mit folgenden Forderungen angenommen: 1. Ein⸗ 
ſtellung der Einziehung der Gebühren für den Staatlichen 
Wegebaufonds, 2. Herabsetzung der Benzinpreiſe, jo daß 
ein Liter Benzin nicht teurer fein ſoll als die Gebühr für 


einen Kilometer Fahrt in der Kraftdroſchke; 3. Herab⸗ 


jegung der Preiſe für Autokaroſſerien; 4. Einführung 


billiger und den hieſigen Wegeverhältniſſen angepaßten 


Kraftwagen; 5. Angeſichts der Notwendigkeit der Aus⸗ 
beſſerung der Wege in der Lodzer Wojewodſchaft ſollten 
die Laſten für dieſen Zweck auf die geſamte Bevölkerung 
gleichmäßig verteilt werden, und nicht allein die Beſitzer 
non Kraftwagen damit belaſtet werden. Es wurde eine 
Delegation gewählt, die die Forderungen der Kraftdroſch⸗ 
kenbeſitzer dem Herrn Wojewoden überbrachte. Nachdem 
die Delegation aus dem Wojewodſchaftsamt zurückgekom⸗ 
men war, wurden die Kraftdroſchlen von den Halteſtellen 
zurückgezogen und in die Garagen zurückgebracht. Erſt 
wieder um Mitternacht wurden die Kraftdroſchken in die 


Zum letz enmal „der goldene Kranz“ 
Am Sonnabend nachmittag 6 Uhr findet die letzte 
Vorführung des mit großem Publilumserfolg von Tha⸗ 
lia⸗Verein vorgeführten Volksſtückes von Jochen Huth, 


„Der goldene Kranz“, ſtatt. Auch die letzte Sonntag⸗ 


Vorſtellung wurde mit großem Beifall aufgenommen. Wie 
gut ſich das Publikum unterhielt, beweiſt die Tatſache, 
daß auch während der Vorführung applaudiert wurde. 
Wer durch drei Stunden durch ein gutes Stück und ein 
gutes Spiel unterhalten ſein will, der verſäume nicht, die 
letzte Aufführung am Sonnabend zu beſuchen. 


. A a 


unte müſſen ſein. 

Die Poſtdirektion hat letztens an alle Beamten, die 
mit dem Publikum Verkehr haben, ein Rundſchreiben ge⸗ 
ſandt, in welchem dieſe ermahnt werden, im Verkehr mit 
dem Publikum ſtets höflich zu ſein. Auch in Fällen, wo 
Juttereſſenten durch unrichtiges Verhalten Streitigkeiten 


hervorrufen, ſollen die Poſtbeamten bemüht fein, Ruhe 
und Takt zu bewahren und die Angelegenheit auf gütli⸗ 


chem Wege beizulegen, ohne gleich die Polizei zu rufen 
Polizei ſoll ausschließlich nur gerufen werden, wenn ein: 
verbrecheriſche Tat von ſeiten eines Intereſſenten vorliegt 
Um die Einhaltung der Sicherheitsvorſchriften. 

Da ſich in letzter Zeit die Unfälle als auch die Brände 
in den Fabriken ſtarl mehrten, haben die zuſtändigenStel⸗ 
len beſchloſſen, die diesbezügliche Kontrolle zu bericär- 
ten. Es ſoll nachgeprüft werden, ob die Anordnung über 
Anbringung von Schutzvorrichten bei den Maſchinen als 
auch die Vorſchriften gegen Feuersgefahr genau befolgt 
wurden. In allen Fällen, wo dies verſäumt wurde, wer⸗ 
den gegen die Fabrikleitungen Strafprotokolle verfaßt 


| werben. 
AUnſall bei der Arbeit. 


In der Fabrik „Zelazodrut“ in der Bandurſkiſtraße 
9 erlitt geſtern der 27jährige Tadeusz Franke einen 
Unfall bei der Arbeit, indem ihm durch einen dicken Draht 
eine Hand durchſchlagen wurde. Franke mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Ein 25 Trinker. 5 

r Bliſta 25 wohnhafte 39jährige Henryk Czem⸗ 
pielinſki hatte ſo übermäßig viel Altohol Re 
er eine Alfoholvergiftung davontrug. Es mußte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen werden, die dem maßloſen 
Trinker zunächſt den Magen auspumpte und ihn dann 
ins Krankenhaus überführte. 5 
Fataler Sturz eines Nadfahrers. 

Als der Nawrot 108 wohnhafte Staniflaw Golem: 
biak geſtern die Nawrotſtraße in ſchneller Fahrt dahin⸗ 
fuhr, brach plötzlich die Vorderradgabel und Golenn⸗ 
biak fiel mit großer Wucht zur Erde. Er ſchlug fo heftig 


auf, daß er das Bewußtſein verlor und in dieſem Zu⸗ 


‚Stande von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
halt würde 
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Die Altionen der Lodzer Arbeiterſchaft. 


d 


der Kampf um annehmbare Lohn⸗ und Arbeſtsverhältniſſe. 


Die große Aktion in der Textilinduſtrie des Lodzer 
Bezirks iſt ſo gut wie abgeſchloſſen. Sie wurde mit Ein⸗ 
ſaß der ganzen Textilarbeiterſchaft geführt und die ſoli⸗ 
datiſche, diſziplinierte Streikaltion führte zu dem er⸗ 
wünſchten Erfolg. Zu gleicher Zeit haben 


die Lodzer Strumpf⸗ und Kottonmirker 
eine Aktion zur Sicherung und Verbeſſerung ihrer Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen begonnen, jedoch konnte die Al⸗ 
tion, trotzdem die Wirker im Streik ſtehen, noch nicht er⸗ 
folgreich beendet werden. Die Schwierigkeiten ſind darin 
zu ſuchen, daß die kleineren Unternehmer nicht gewillt 
find, ein Abkommen zu unterzeichnen, und die größeren 
Unternehmer die Unterzeichnung eines neuen Abkommens 
von der Mitunterzeichnung durch die kleineren Unterneh⸗ 
mer abhängig machen. Die Streiklommiſſion der Kotton⸗ 
wirker, die die Lage beſprach, beſchloß, die Verwaltungs⸗ 
behörden darauf aufmerkſam zu machen, welche Schwie⸗ 
rigkeiten die Unternehmer geordneten Verhältniſſen in 
dieſem Induſtriezweige entgegenſtellen, und dieſe zu ver⸗ 
anlaffen, auf die Unternehmer einen Druck auszuüben, 
damit das Ergänzungsabkommen mit den Arbeitern, um 
welches der Konflikt geht, unterzeichnet wird. 
Auch die ſeit Wochen im Kampfe ſtehenden 


f Schuh⸗ und Schäftemacher und Gerber 
haben bisher ihre Aktion nicht zum erfolgreichen Ende 
führen können, obwohl etwa 12 000 Arbeiter im Streike 
ſtehen. Die bisherigen Konferenzen verliefen ergebnis⸗ 
los. Nun hat der Lodzer Arbeitsinſpektor erneut Schritie 
eingeleitet, um den Konflikt in der Lederinduſtrie einer 
Löſung engegenzuführen. 
heute, Dienstag, eine Konferenz zwiſchen den Beſitzern 
und den Arbeitern der Gerbereien einberufen und für den 
morgigen Mittwoch die Vertreter der Schuh⸗ und Schäf⸗ 
temacherinnung und außerdem die Unternehmer dieſer 
Branche zu ſich geladen, mit welchen er einzeln verhan⸗ 
deln wird, um ihre Bedingungen zur Beilegung des Kon⸗ 
flitts kennen zu lernen. 8 N . 


Die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter 

bemühen ſich angeſichts des Beginns der Arbeitsſaiſon 
ſehr energiſch um den Abſchluß eines Lohnabkommens für 
dieſes Arbeitsjahr. Die Verhandlungen mit der Stadt⸗ 
verwaltung in dieſer Angelegenheit, die bereits Anfand 
Februar begannen, aber damals unterbrochen wurden, 
werden am Donnerstag, dem 28. März, wieder aufge: 
nommen. 


VBerſchärfung der Lage in der Baainduſtrie. 

Wie berichtet, hat die Organiſation der Bauunter⸗ 
nehmer das Lohnabkommen in der Bauinduſtrie zum 31. 
März gekündigt. Um nun rechtzeitig ein neues Abkom⸗ 
men zuſtandezubringen, haben die Bauarbeiterverbände 
ſchon vor einigen Wochen eine Aktion begonnen und den 
Entwurf eines neuen Lohnabkommens angefertigt, der 
dem Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Einberufung 
einer Konferenz eingeſandt wurde. Dieſe Konferenz 
ſollte geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden, doch kam 
dieſelbe nicht zuſtande, da die Unternehmer ihre Vertre⸗ 
ter nicht entſandt hatten. In einem Schreiben teilten ſie 
vielmehr mit, daß der Verband der Bauunternehmer arı 
Mittwoch eine Verſammlung abhält, auf welcher die 
Frage eines Lohnablommens in der Bauinduſtrie ein⸗ 
gehend beſprochen werden wird. Sie baten daher, die 
Konferenz um eine Woche zu vertagen. Der Arbeitsin⸗ 
ſpektor gab dieſer Bitte der Unternehmer ſtatt und ver⸗ 
tagte die Konferenz. Wie uns mitgeteilt wird, hat die 


Blutige Schlägereien. 

Inm Haufe Zytniaſtraße 5 kam es zwiſchen dem 62- 
jährigen Ignacy Kowalkiewicz und dem 53jährigen Fran⸗ 
eiszek Kuchciak zu einer Schlägerei. Der erſtere erlitt 
hierbei einen Meſſerſtich in die Seite, während der andere 
allgemeine Verletzungen davontrug. Es wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die den Kowalkiewicz ins 
Krankenhaus überführte, während Kuchciak, deſſen Ver⸗ 
letzungen nicht fo ſchwerer Natur waren, am Orte zurück⸗ 
gelaſſen werden konnte. — Bei einer Schlägerei zwiſchen 
Männern im Hauſe Kaliſta 35 wurde der Bjährige Karl 
Brandler und der 35jährige Alfons Hofmann verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihnen Hilfe. 


Verurteilung eines entarteten Mannes. 

Am 8. März 1936 entſtand in der Lutomierſkaſtraße 
ein Menſchenzuſammenlauf, der von einem Manne unter 
ganz ungewöhnlichen Verhältniſſen verurſacht wurde. 
Und zwar hatte der Mann unter dem Mantel ſei⸗ 
nen Geſchlechtsteil entblößt, und wenn junge Mädchen 
vorüberkamen, öffnete er den Mantel und zeigte das Ge⸗ 
ſchlecht. Der Mann, der ſich ſpäter als der 56jährig⸗ 
Kellner Eugenjnsz Wronſki, wohnhaft Mielczarſkiſtr. 15, 


erwies, hatte ſich nun geſtern vor dem Staroſteigericht 
zu verantworten und wurde zu 7 Tagen Arreſt ner. | 


Zu dieſem Zweck hat er für 


Tatſache, daß die Angelegenheit des Lohnabkommens ſo 
lange hinausgezögert wird, unter den Bauarbeitern be⸗ 
deutende Erregung ausgelöſt, um jo mehr als das Wet: 
ter für Bauarbeiten bereits recht günſtig iſt. 


Lohnablommen für Konſtan hnow 

abgeſchloſſen. 

Die Unternehmer von Konſtantynow haben den 
ſtärkſten Widerſtand dem Abſchluß eines Abkommens für 
die dortige Textilinduſtrie entgegengeſtellt. Sie wollten 
weiterhin die furchtbare Ausbeutung führen, wie bisher, 
als den Arbeitern nur ein Drittel des normalen Tarif⸗ 
lohnes gezahlt wurde und dieſe daher bis 14 Stunden 
täglich arbeiten mußten, um einen kargen Verdienſt zum 
Leben zu haben. Die meiſten Textilunternehmer von 
Konſtantnyow ſind Deutſche und auch die Mehrzahl der 
Arbeiter find Deutſche. Die ſchuftigen Ausbeutungs⸗ 
methoden wurden im Rahmen der ſogenannten Volks⸗ 
gemeinſchaft verübt, deren Fürſprecher die Unternehmer 
find, Die Nazi⸗Unternehmer glaubten, daß ſich die Ars 
deiter dieſe Lohnſchinderei dauernd gefallen laſſen werden, 
weil fie doch deutſche „Volksgenoſſen“ find. Dem war aber 
nicht ſo: gemeinſam mit der geſamten Textilarbeiterſchaft 
traten auch die Konſtantynower Arbeiter in den Streik 
und es muß hervorgehoben werden, daß ſie eine ge⸗ 
ſchloſſene Front gegen die Ausbeutung aufgebaut haben, 
denn auch die „jungdeutſch“ verführten Arbeiter mußten 
ſich an der Streikaktion beteiligen. Die Konſtantynower 
Weber mußten am längſten ſtreiken, denn erſt am Sonn⸗ 
tag wurde ein Abkommen für die Konſtantynower Webe⸗ 
reien abgeſchloſſen. ö 

Nachdem es am Sonnabend dem Arbeitsinſpektor 
und dem Generalſekretär Walczak vom Klaſſenverband 
der Textilarbeiter nicht gelungen war, ein Abkommen zu⸗ 
ſlande zu bringen, weil die Unternehmer nur einen Orien⸗ 
tierungstarifſatz von 18 Groſchen für 1000 Schuß geben 
wollten, fand am Sonntag nachmittag eine erneute Kon⸗ 
ſerenz ſtatt, an der teilnahmen: der Arbeitsinſpektor Paw⸗ 
lowfki, der Vizeſtaroſt, der Bürgermeiſter und der Sekre⸗ 
tür des Klaſſenverbandes Golinſki, weil Sekretär Walczak 
nach Belchatow zur dortigen Konferenz fahren mußte. 
Von den Unternehmern waren etwa die Hälfte vertreten, 
die aber Beſitzer der größeren Webereien find. Die Kon: 
ferenz dauerte bis 11 Uhr abends. 

Das abgeſchloſſene Abkommen für die Konſtantyno⸗ 
wer Webereien ſieht den Orientierungstarif von 21 Gro⸗ 
ſchen für 1000 Schuß vor. Es iſt dies ein dem normalen 
Lohnabkommen in der Textilinduſtrie ange paßter Lohn⸗ 
ſatz und er iſt bedeutend höher als der bisher in Konſtan⸗ 
tynow angewandte Lohnſatz. Die Unternehmer mußten 
ſich außerdem durch Deklaration verpflichten, die allge⸗ 
meinen Bedingungen des Sammelabkommens einzuhal⸗ 
ten. Die anweſenden Unternehmer unterzeichneten das 
Sonderabkommen und die Deklaration. Es gab ſoſche 
Unternehmer, und unter ihnen war auch der Vizebürger⸗ 
meiſter Hoffmann, einſt deutſche Sanacja, heute Hitleria⸗ 
ner, die ſich vor der Konferenz gedrückt haben. Da der 
Vizeſtaroſt es nicht für angängig hielt, dieſe Unternehmer 
um Mitternacht aus den Betten zur Unterzeichnung des 
Abkommens zu holen, fuhr Arbeitsinſpektor Pawlowſk! 
am geſtrigen Montag erneut nach Konſtantynow, um die 
widerſpenſtigen Unternehmer zur Unterzeichnung des Ab- 
kommens zu veranlaſſen. 

Die Konſtantynower Arbeiter haben in entſchloſſener 
Art gerechte Lohnverhältniſſe in ihrer Induſtrie erkämpft, 
es wird weiterhin ihre Aufgabe fein, in organiſatoriſchen 
Beiſammenſein im Klaſſenverband für dei Einhaltung 
der vertraglichen Lohn und Arbeitsverhältniſſe zu 
forgen. 


Arbeitslofer erhängt fich. 

In feiner Wohnung in der Koseiuszko⸗Straße 17 in 
Chojny erhängte ſich geſtern der 50jährige Adolf Lauer⸗ 
mann. Der Genannte war ſchon ſeit langer Zeit arbeits⸗ 
los und litt mit feiner Familie große Not. Da er keinen 
Ausweg aus ſeiner verzweifelten Lage ſah, entſchloß er 
ſich, freiwillig dieſem Leben ein Ende zu ſetzen. Er fer 
tigte aus einer Schnur eine Schlinge an und erhängte fich 
an einem Haken in der Wand. Als man die Tat be: 
merkte, war bereits jegliche Hilfe vergeblich. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Wodzuynſkiſtraße 
Nr. 4 trank die 18jährige Halina Wymyſlowſta infolge 
Liebeskummer Salzſäure. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, die die Lebensmüde einem Kranken- 
hauſe zuführte. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowfkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewiez, Pomorſta 91; Borkum‘, Za⸗ 
wadzla 45: Gluchowſki, Narutowidza 6; Hamburger, 
Glowna 50: Pawlowſki, Retrikruer 307. 
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Nr. 83 


Aenderung der Beziehungen 
zu den Deutſchen! 


Wir haben an dieſer Stelle wiederholt den Stim⸗ 
mungswechſel des polniſchen Lagers zu den Hitlerorgani⸗ 
tattonen geſchildert. Daß die Auſſtändiſchen in letzter Zeit 
beſonders ſcharf von den Behörden ein energiſches Per: 
gehen gegen die ganze Hitlerei fordern, iſt begreiflich, und 
Dr. Schacht, der frühere Weimarer Syſtemmann, hat 
durch ſeine Beuthener Rede hierzu den Antrieb gegeben. 
Wenn die Sanacſa jetzt energiſcher gegen das Deutſchtum 
wird, darf natürlich auch die „Christliche Demokratie“ 
Korfantys nicht fehlen, die durch das Exil ihres Chefs in 
der Tſchochoſlowakei fo ziemlich ohne Bedeutung in der 
Wojewodſchaft geworden iſt. Man will aber doch die 
Rolle der „Retter“ nicht aufgeben und biedert ſich teil⸗ 
weiſe bei den Narodowey an, deren „antiſemitiſche Hals 
tung“ man in verdeckter Form zum eigenen politiſchen 
Propagandamittel heranzieht, und jetzt hat man auf einer 
Tagung der Exekutive der Ch. D. beſchloſſen, auch gegen 
die Hitlerei in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft vorzugehen. 
Man findet die „Sieg Heil“ und „Heil Hitler“ als uner⸗ 
träglich, fordert, daß die Behörden mit dieſer Provola⸗ 
tion der polniſchen Bevölkerung Schluß mache. Für uns 
iſt das keine Ueberraſchung, denn eines Tages mußte der 
„Aufbruch der Nation“ dem Deutſchtum zum Verhängnis 
werden; die Vollsdeutſchen haben noch ihre „Volks⸗ 
gemeinſchaft“ nicht geſchaſſen, dafür aber ſchon jetzt eine 
Einheitsfront aller polniſchen Gruppen gegen das Deutſch⸗ 
tum. Die Ulitz und Wiesner können ſich zu dieſem Erfoig 
gratulieren. N ! 


Für uns deutſche Sozialiſten iſt dieſe Einſtellung des 
nolniſchen Lagers nur ein neuer Beweis, daß der Natio⸗ 
nalismus nichts anderes iſt, als ein Hilfsmittel des Kapi⸗ 
talismus. Der Naticnalimus fördert den Haß innerhalb 
der Arbeiterklaſſe und ſtellt ſich der Einigung innerhalb 
der Arbeiterklaſſe zur Eroberung der politiſchen Macht 
entgegen. Es heißt jetzt, die Konſequenzen zu ziehen und 
den Nationaliſten in beiden Lagern klar zu ſagen: die Ar⸗ 
beiterſchaft will die Verſtändigung und die Gleichberechti⸗ 
gung und fie kann dies nur auf ſozialiſtiſcher Grundlage 
erreichen. Ob Korfantys Demokratie oder das Sanacja⸗ 
ſyſtem, oder Jungdeutſche und Volksdeutſche, fie können 
der Arbeiterklaſſe leine Rettung bringen, hier können nur 
die ſozialiſtiſchen Parteien eingreifen, und wer das 
Deutſchtum ernſthaft retten will, der muß den Kampf ge⸗ 
gen den Nationalismus aufnehmen. Nur dann kommt 
die Befreiung, nur dann gibt es die Möglichleit, auch 
dem deutſchen Arbeiter in der Wojewodſchaft zu ſeinem 
Recht zu verhelfen! 


Induftriefuſion. 


Die „Friedenshütte“ hat die Mehrheit der Aktien 
der Metallwerke und Gießerei in Dombrowa und Sie⸗ 
mianowice übernommen, wozu auch die Nieten und 
Keſſelfabrik gehört, die Firma Fitzner und Gamper, fer: 
ner Unternehmungen in Krakau und Lemberg. Da wie⸗ 
derum die Mehrheit der Aktien der „Friedenshütte“ Beſitz 
der Bank Goſpodarſtwa Kraſowego iſt, ſo iſt auf dieſe 
Weiſe der beſagte Konzern auf Umwegen verſtaatlicht 
worden. Zu dieſem Konzern gehört auch die Baildon⸗ 
hütte, ſo daß der Staat unmittelbar alle dieſe Induſtrie⸗ 
unternehmungen kontrolliert. Ob damit auch für die 
Arbeiterſchaft eine Beſſerung ihrer Lage geichaffen wird, 
darf bezweifelt werden. 


Wie Arbeitsloſenhilſfen verteilt werden 


Der ehemalige Gemeindevorſteher Franz Pawlas 
don Leszezyn, Kreis Pleß, hatte ſich vor dem Gericht da⸗ 
für zu verantworten, daß er die Unterſtützungen für Ar⸗ 
beitsloſe an Perſonen ausgab, die ſich in guter Poſition 
keſanden, ſo z. B. an Landwirte, an Gemeindebeamte 
oder. an Perſonen mit Penſion. In 28 Fällen wurde 
Pawlas dieſer falſchen Handlungsweiſe überführt. Das 
Gericht verurteilte den Angellagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


Verhaftungen im Czulower Naubüber all 


Im Verlaufe der Bemühungen der Sicherheitsbe⸗ 
hörden, Licht in die Affäre des Ueberfalls auf das Ge⸗ 
hält des Kaufmanns Paul Myrezel in Czulow zu brin⸗ 
gen, iſt es gelungen, vier Perſonen zu verhaften, bei wel⸗ 
chen viel belaſtendes Material gefunden wurde. Es han⸗ 
telt fi; um Franz Potrzeba, Teodor Banka und Viktor 
Potrzeba aus Brzezinka ſowie Viktor Dera aus Weſola. 
Man fand außer Geldſummen noch Strümpfe ſowie Waf⸗ 
sen bei den Verhafteten. Die geſtohlene Kaſſette halten 
ſie im Walde vergraben. Alle vier wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis in Nikolai zugeführt. 


Schießerei in Schoppinizz 
Zu den in letzter Zeit ſehr oft gemeldeten Ueberfal⸗ 
n geichit jich ein neuer Fall welcher ſich wieder auf ber 


Straße abſpielte. Der Gehilſe vom Wanderzirkus, Ste 
jan Machon, beobachtete vier Perſonen, welche ſich in die 
Schießbude in ſpäter Abendſtunde einſchlichen und rief 
nach der Polizei. Die vier wollten dort ein Gewehr 
ſtehlen, trafen aber die Beſitzerin an, welche ſich auf einen 
der Banditen ſtürzte und ihm die Flinte entriß, dabei 
laut um Hilfe zufend. Als darauf die vier Männer flüch⸗ 
teten, erſchien ein Poliziſt, welcher hinter ihnen herſchoß, 
ohne zu treffen, hingegen traf die Kugel eines anderen 
herbeigeeilten Poliziſten einen der Strolche am Fuß, ſo 
daß er feſtgenommen und einſtweilen in das Spital über⸗ 
führt wurde. Es handelt ſich um den 19jährigen Alſons 
Kochanla aus Schoppinitz. Nach den ubrigen Einbrechern 
wird gefahndet. 


Neemigrant unter Mortwerbacht verhuftet. 

Als bei Lagiewnik 69 polniſche Reemigranten aus 
Frankreich die W uͤberſchritten, verhaftete die Poli⸗ 
ei eine Perſon, welche unter dem Verdacht ſteht, vor 
Jahren im Lemberger Gebiet einen Mord begangen zu 
haben und dann nach Frankreich auswanderte. Der 
Name wird noch geheimgehalten. 


— — — 


Er muhte „heilen“. 

Die Nazianhänger können nicht anders, ſte müſſen 

bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit ihr Heil⸗ 
geſchrei ertönen laſſen. So machte es auch der Jungdeut⸗ 
ſche Johann Blacha aus Zawada, Kreis Pleß, als er in 
das Gaſtzimmer kam, wo die Ortsgruppe des Schüßzen⸗ 
verbandes ihre Verſammlung abhielt. Er „heilte“ nach 
Kräften, wofür er allerdings jetzt im Nikolajer Gefäng⸗ 
nis ſich von der Anſtrengung ſeiner öffentlichen Geſin⸗ 
nungsbe zeugung ausruhen kann. 


Der Teich als Mäbernerfted. 

Zwei notoriiche Räderflebderer, Joſef Zyla aus 
Rownia und Gerhard Widera aus Sohrau, hatten ſich 
nun vor dem Gericht in Rybnik für ihre Diebſtähle zu 
verantworten. Nachdem ſie lange immer wieder der Ver⸗ 
haftung entgangen waren, wurden fie dingfeſt gemacht 
und waren auch geſtändig. Dabei ſtellte es ſich heraus, 
daß fie nicht weniger als 30 geſtohlene Räder in einem 
Teich bei Sohrau verborgen hatten, wo ſie auch von der 
Polizei gefunden wurden. Zyla erhielt ein Jahr, Widera 
ein Jahr und 6 Monate Gefängnis. 


Nette „Wahnemgsnermittlet „ 

Der Siſpeſter Kupla aus Gorzew ſuchte ſchon ſeit 
langem eine beſſere Wohnung. Wie froh war er, als 
emes Tages zwei Herren zu ihm kamen und ihm endlich 
zu dem Gewünſchten verhelfen wollten. Der eine ſtellte 
ſich als Hausbeſitzer vor, während der andere deſſen Be⸗ 
kannter fein wollte. In gutem Glauben, daß nun alles 
perjett ſei, gab Kupla den beiden „Vermittlern“ 55 Zl. 
als Anzahlung auf die neue Wohnung. Dafür erhielt 
er denn auch die Adreſſe der neuen Behauſung, nach mel« 
cher er nach einigen Tagen mit dem Möbelwagen abfuhr. 
Wie groß aber war ſein Erſtaunen, als er wahrnehmen 
mußte, daß das bezeichnete Haus einem anderen gehörte 
und er Betrügern in die Hände gefallen war. Die bei⸗ 
den ermittelten Schwindler, Alfons Breitkreuz aus Kat⸗ 
towitz und Georg Kuska aus Chorzow, haben bereits 
ähnliche Schwindeleien verübt, wofür ſie auch ſchon be⸗ 
ſtraft waren. Eines ſteht feſt: die Leichtgläubigen wer⸗ 
den nie alle! 


Sie wollten ſich „einkleiden “. 
Als fi Johann Piontkowſti, Joſef Stachura und 
Staniſlaw Tukla aus Sosnowice eines nachts im 
ſchäft Kreuzberger in Chorzow neue Anzüge „beſchaſſen“ 
wollten, ja, dieſe ſogar teilmeife ſchon angezogen hatten, 
wurde dies von einem Wachtmann, der ein verräteriſches 
Loch in der Schaufenſterſche ibe entdeckte, bemerkt. Die 
Diebe mußten die neuen Kleider wieder ablegen und wur⸗ 
den abgeführt. Jetzt hatten fie ſich vor dem Gericht zu 
verantworten. Es ergab ſich, daß Stachuxa und Piont⸗ 
kowſli ſeit ihrem Schulaustritt nur vom Diebeshandwerk 
lebten. Sie erhielten gel Jahre Gefängnis, während 
Tutka mit 6 Monaten davonlam. 


Der älteste Oberſchleſier geſtorben. 


Im Alter von 102 Jahren verſtarb in Bradegrube 
bei Oberlaziſt der älteſte oberſchleſiſche Bürger Joſef 
Braszezok, der einige Jahrzehnte hindurch auf den Pleß⸗ 
ſchen Gruben der dortigen Umgebung beſchäftigt war. 
Braszezol war bis in die 90 5 Zeit durchaus rüſtig und 
geiſtig friſch und zeigte für die Zeitereigniſſe bis in die 
letzten Wochen hinein großes Intereſſe. Broszezol war 
der Typ eines oberſchleſiſchen Bergarbeiters, der in jün⸗ 
geren Jahren auch an der Arbeiterbewegung rührigen 
Anteil nahm und weit über ſeinen Wohnſid bekannt war. 
Ee ſeinem Andenien! 


— — œ3— nt 
Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


| Bielitz-Biala u. umgebung. 
FJeſtnahme eines dreifachen Naubmörders 


Nach einem langen und erbitterten Kampfe wurde 
Freitagnachmittag in Lobnitz, unweit des Gaſthauſes 
Folwarczuy, der dreifache Raubmörder Bürger, aus der 
Sajbuſcher Gegend, feſtgenommen. An der polizeilichen 
Aktion beteiligten ſich ſechs Polizeibeamte in Zivil. Der 
Raubmörder war mit einer ſchweren Schußwaffe ver⸗ 
ſehen. Er wurde in Ketten gelegt und dem Bielitzer Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. Nähere Einzelheiten Tomte 
ten nicht in Erfahrung gebracht werden. 


Vom dritten Stock auf die Struße geſprungen. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang eine gewiſſe 
Eliſabeth Kral, wohnhaft in Bielitz in der Teſchnerſtraße, 
vom dritten Stock auf die Straße. Sie brach hierbei ein 
Bein und erlitt allgemeine Verletzungen. Sie wurde von 
der Rettungsgeſellſchaſt in das Spital überführt. Die 
Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. 


Einbruch in zwei Reſtaurationen. In der Nacht zum 
18. d. M. ſchlugen bisher unbekannte Täter die Auslage⸗ 
ſcheide der Reſtauration des H. Lange auf der 3. Mai- 
ſtraße unweit des Bahnhofes aus und ſtahlen Waren im 
Werte von 200 Zloty. Wahrſcheinlich dieſelben Täter 
ſtahlen auch dem Reſtaurateur Kleinmon, welcher im jeis 
ben Hauſe wohnt, Waren im Werte von 100 Zloty. Die 
Polizei hat die Nachforſchungen eingeleitet. 

Die Aus zahlung der Eskomptebankquote. Die Aus⸗ 
zahlung einer einprozentigen Quote an die Einleger der 
Eslomptebank in Bielitz findet im Büro der Bant, Ka⸗ 
zimierza Wieltiego 31 (hinterm Kohlenhof) in nachſtehen⸗ 
ter Reihenfolge ſtatt, und zwar: von 9—12.30 Uhr vor⸗ 
mittags und 3—5 Uhr nachmittags, am Samstag von 
912.30 Uhr vormittags: A, B, C, am 31. März 1936: 
D, E, F. G, am 1. April; H, J, am 2. April; K am 8. 
April; L, Mam 4. April; N, O, B am 6. April; R, S 
em 7. April; Sch, St am 8. April; T, U, V. W, Z am 
9. April 1936. Gläubiger, die an obigen Terminen ver⸗ 
hindert waren, können in den darauf folgenden Tagen 
nach Oſtern die Zahlung beheben. Die Gläubiger im 
Bezirke Teſchen erhalten die Quote beim Powsz. Banf 
Zwionzlowy, Oddz. Cieszyun, jene im Skotſchauer Bezir 
kei der Komunalna Kasa Oszezendnosci, Skoczow. 


Der Stand der Scharlacherkrankungen. In der ab⸗ 
gelaufenen Woche wurden im Gebiete der Stadt Bieliß 
drei neue Scharlachfälle bei Kindern gemeldet. oe 
rie kam im Stadtgebiete nicht vor. Im Bezirk Bieliz 
wurden zwei Diphtheriefälle bei Kindern verzeichnet 


Geſetzesütber treter nor dem Richter. 
Vor dem Bielitzer Gericht ſtand vorige Woche ein 
geife Wlabyflam Zelazny, der ſich vor der Frau eines 
richtsdieners im Bieliker Gerichtsgebäude als Richter 
des Teſchner Kreisgerichtes ausgab. Auch einem Kanz⸗ 


Itſten gab er ſich als ſolcher aus. Auf dieſe Weiſe er⸗ 


ſchwindelte er Geld und Stempel. In einer Trafit ſtellte 
er ih als Major vor und konnte hier Stempelmarken 
hewmusſchwindeln. Sogar in einem Militärbüro verſuchte 
er Schwindeleien zu begehen, wurde aber hier erwirſcht. 
Wie ſich bei der Gerichtsverhandlung herausſtellte, iſt 
Zelazuy bereits ſieben Mal vorbeſtraft. Er wurde zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt und ihm feine militäri⸗ 
ſchen Ehren und Auszeichnungen abgeſprochen. Sein Ber 
teidiger legte gegen das Urteil Berufung ein, weil er d 

volle Verantwortungsfähigleit des Verurteilten beftri 


Pr. 


Vor dem Bielitzer Gericht hatte ſich auch der inter⸗ 


nationale Taſchendieb Tomaszewſki zu verantworten. 
Tomaszewſti hatte, wie wir berichteten, am Dziedzicer 
Bahnhof mehrere Diebſtähle verübt. Auf Antrag feines 
Verteidigers wurde er von zwei Aerzten unterſucht, die 
feftftellten, daß er ſich während der Zeit der W 
der Diebſtähle im Morphiumrauſch befand. Mit 

ſicht auf dieſes Gutachten wurde er nur zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Das Gericht beſtimmte, daß er in 
eine Anſtalt gebracht werde, wo er durch zwei Jahre eine 
Entziehungskur durchmachen ſoll. 


Aus der Thenterkanzlei. 

Dienstag, den 24. März, die Premiere des neuen 
Molnarſchen Luſtſpieles „Große Liebe“. Dieſe Vorſtel⸗ 
dung geht als Ehrenabend für Herrn Ludwig Söwy an⸗ 
läßlich ſeines 80 jährigen Bühnenjubiläums in Szeue. 

Kino „Rialto“ ⸗Bielſto. Gegenwärtig wird der 
Film „Die Millionenerbſchaft“ gegeben. 


Generalverſamm lung im Wahlunerein „Vormärts“⸗Bielitz. 

Sonntag, den 5. April l. J., findet um 9.30 Uhr 
vormittags im Arbeiterheim (kleiner Saal) die diesſäh⸗ 
rige Generalverſammlung der DSA in Bielitz ſtakt. 
Die Mitglieder werden ſchon heute darauf aufwerkſam 
gemacht und erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Referieren 
werden Gen. Dr. Glücksmann und die Gemeinderatsmit⸗ 


glieder. 

Alepanderſeld. Vorſtandsſitzung. Donners⸗ 
tag, den 26. März 1936, findet um 8 Uhr abends im 
Vereinszimmer im Alexanderfelder Arbeiterheim eine 
Vorſtanbaſtzung des Vereins Arbeiterheim für Alexan⸗ 
derfeld und Umgebung 
ſcheint alle! 


ſtatt. Vorſtandsmitglieder er⸗ 
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sollögeikung — Dienstag“ ben 24. März 1988 


Schweres Unglä bei Kairo: 11 Tote. 


In der Nähe von Gize bei Kairo ſtieß auf einem 
Bahnübergang ein Kraftwagen, der mit Arbeitern voll 
beſetzt war, mit einem Güterzug zuſammen. Der Kraft- 
vagen wurde vollſtändig zerſtört. 11 Arbeiter ſanden den 
Tod, 17 wurden ſchwer und 14 leicht verletzt. 


vos Opfer des Gchellfabres. 


leiten. Denn faſt in jedem Brief teilen ihm die Bewer⸗ 
berinnen, ſozuſagen für jeden Fall, ihre Kleidermaße mit. 
„Die Modehäuſer“, ſagte Patterſon zum Schluß, „ſind 
wie Haiſiſche, die zu Beginn jedes Schaltjahres auf mich 
lauern. Ich habe dabei nur einen einzigen Troſt: der 
. Premierminifter Kanadas, Mr. King, iſt ebenfalls Jung⸗ 
geſelle. Sein Einfluß reicht über das ganze Land und 
nicht nur wie der meine — über eine Provinz. Schaden⸗ 


Der Arbeiter Rolle in Dresden, der fterilifiert wor⸗ 

den war, erhängte ſich drei Tage nach der Operation. 
orher hatte er zu Bekannten geäußert, daß er bei der 

Steriliſation maßlos geſchunden worden ſei. 


e haun Neun Roman + 
Ebort. 


Dos Ergebnis ber Ringlamtpfmeiſterſchaft. 


Brant : 1. Falecki (), 2. Ku | ? 
CCC 


Rofemarie, Rolemarie ... 


ee 


Roman von Näthe Metzu er 


Erſtes Kapitel. 


| Es goß in Strömen. Mit böſem Heulen fegte der 
Herbſtwind durch die Straßen der Großſtadt, ſchüttelte 
die letzten gelben Blätter von den Bäumen und rüttelte 
an allem, was nicht ganz niet⸗ und nagelfeſt war, bis es 
jeinen gierigen Händen zum Opfer fiel. 
Sechs Uhr. Endlich war der Dienſt zu Ende. Ro⸗ 
jemarie Neuß ſtülpte haſtig den Deckel über ihre Schreib⸗ 
maſchine und ging dann eiligen Schrittes in die Garde⸗ 
kobe, wo ſich die anderen bereits fertig machten. Mit 
einer Haſt, die ſonſt keiner an ihr kannte, nahm ſie ihr 
billiges, dünnes Mäntelchen vom Halen und feste die 
lieine Baskenmütze leck auf die blonden Locken, die das 
ſchöne ſchmale Geſicht mit den unwahrſcheinlich blauen 
Augen umrahmten. 

Wie eine Prinzeſſin ſieht ſie immer aus!, dachten 
ihre weiblichen Kollegen mißbilligend, während fie jelbit 
eifrig bemüht waren, ihren graublaſſen Geſichtern und 
welken Lippen durch künſtliches Rot einen Anflug von 
Charme zu geben. Roſemarie hatte das nicht nötig. 
Trotz der ſchlechten und ſtaubigen Luft in dem Fabrikbüro 
hatten ihre weichen Wangen immer einen zartroten 
Hauch, und zwiſchen ihren blühenden Lippen leuchteten die 
regelmäßig weißen Zähne wie friſchgefallener Schnee. 
Sie hatte es ſonſt nicht eilig, die kleine Roſemarie. 
Alſo mußte heute ſchon etwas Beſonderes ſein. Die Kol⸗ 

eginnen zerbrachen ſich den Kopf darüber und überbolen 

zich in häßlichen Vermutungen. 8 

„Na, die wird mit ihren ſiebzehn Jahren nun auch 
endlich eine Liebſchafr haben!“ ſaate die häßliche, ſchlecht 


Leichtgewicht: 1. Jguasgewii (Sol.), 2. Raſala 
(Wima), 3. Kawal (Wima). 

Federgewicht: 1. Kawal (Wima), 2. Lazarſti, 3. Au⸗ 
guſtynſki. 

Weltergewicht; 1. Sulat (K), 2. Rafala (Wima), 
3. Pac (RO). a 

Mittelgewicht: 1. Jakubowſki(JK P), 2. Hinz( Wima), 
3. Binder (KE). 155 . 

Halbſchwergewicht: 1. Dombrowiti (MP), 2. Slie⸗ 
kowfki (SEP), 3. Schmidt (Sol.). 

Schwergewicht: 1. Zimmer (Wima), 2. Lipczynſli. 


Bon den individuellen Boxmeiſterſchaften. 
Donnerstag, Freitag und Sonntag kommen die in⸗ 
dividuellen Boxmeiſterſchaften des Lodzer Bezirks zum 
Austrag. Austragungsort wird ſein das Populäre Thea⸗ 
tet in der Ogrodowa 18. Für die Wettbewerbe haben ſich 
48 Boxer gemeldet, darunter alle führenden mit Chmie⸗ 
lewſki, Wozniakiewicz, Spodenkiewicz, Pietrzak und Klo⸗ 
das an der Spitze. Am Donnerstag und Freitag finden 
die Viertel⸗ und Halbfinale ſtatt, am Sonntag die Final⸗ 
kämpfe. Von den bekannten Borern hat lediglich Cyran 
ſeine Teilnahme nicht zugeſagt. 5 


Naprzod⸗Lipinn in Lodz. 

Für den kommenden Sonntag kommt nach Lodz bie 
Fußballmannſchaft Naprzod aus Lipiny, um gegen LAS 
ein Freundſchaftsſpiel zu beſtehen. Es wird dies das erſte 
Spiel mit einer auswärtigen Mannſchaft in dieſer Saiſon 
fein. Die Naprzodler find in Lodz keine Unbekannte, 
haben ſie doch ſeinerzeit mit dem Lodzer Bezirksmeiſter 
um den Aufſtieg in die Landesliga gekämpft. Die Ober⸗ 
ſchleſier ſind, wie jede Mannſchaft des dortigen Bezirks, 
eine Kampfmannſchaft erſter Güte. Der beſte Beweis da⸗ 
für iſt der Sieg am Sonntag über die Krakauer Wisla im 
Verhältnis 2:1. Das Spiel in Lodz findet auf dem KKS. 
Platz um 15.30 Uhr ſtatt. 


Diverſe Spoeinachrichten. 
Am Sonntag erfolgt durch den Lodzer leichtathleti⸗ 
ſchen Bezirksverband die offizielle Eröffnung der diesjäh⸗ 
rigen Saiſon. Das Programm ſieht vor einen 2⸗Kilo⸗ 


‚meterlauf für Vereinsloſe, einen Lauf für Frauen über 


1000 Meter und für die organiſierten Läufer einen Lauf 
über 3 Kilometer um den „Expreß“⸗Pokal. 

Für den 9. Mai kommen nach Lodz Ringkämpfer aus 
Oberſchleſien, um hier gegen die Lodzer Repräsentation 
einen Wettkampf auszutragen. N 

Zum ſechſten Male gingen in dieſer Saiſon die deut⸗ 
ſchen Radfahrer Kilian⸗Vopel in Amerika als Sieger aus 
Sechstagerennen hervor. Dies iſt eine Leiſtung, die bis⸗ 
her keine Mannſchaft im Radrennſport vollbrachte. 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 25. März, konſtitu⸗ 
ierende Sitzung des Ortsgruppenvorſtandes. Beginn 
7 Uhr abends. re. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, den 25. April, 
7.30 Uhr abends, erweiterte Sitzung des Vorſtandes, Ver 
trauensmänner , Reviſionskommiſſion und der Frauen⸗ 
gruppe. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 25. März 1936. 


Lod 
6.34 Ohm dase 6.50 Schallplatten 12.15 Das Kind 
im Vorſchulalter 1230 Konzert 13.30 Wiener Melo⸗ 
dien 16.20 Geſang 17.20 Quintettmuſik 18.45 Aus 
Operetten von Abraham 19.35 Sport 20 Konzert 21 
Chopinkonzert 22.35 Orcheſterkonzert. 
Kattowitz. 
13.45 und 18.45 Schallplatten 20 Plauderei. 
Königswuſterhauſen. ö 
6.10 Morgenmuſik 8.10 Ständchen 12 Konzert 13 
Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 


Aus Operetten 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten 
zum Tanz. 
Breslau. 


12 Konzert 15.30 Kinderfunk 16.40 Konzert 18 Bun 
ter Nachmittag 20.10 Deutſch⸗griechiſcher Abend 2240 
Nacht muſik. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 17 Moderne Kammermuſik 
19.25 Drama: Der Bajazzo 20.30 Oper: Gianni 
Schiochi 22.10 Konzert. 


12.35 Tanzmufit 15 Geſang 16.10 Leichte Muſit 19 8 
Militärkonzert 22.30 Schallplatten. 


Muſikinſtrumente nus Holz. 
Wie die Muſikinſtrumente aus Holz wie Flöte, Oboe, 


Klarinette und das Fagott im allgemeinen klingen, davon 


werden ſich die Rundſunkhörer in der heutigen Sendung 
um 16.15 Uhr überzeugen können. 
Sendung von inſtruktionellem Charakter ſein, da ſonſt, 
mit Ausnahme von großen Orcheſterkonzerten, dieſe In⸗ 
ſtrumente ſelten zu Gehör kommen. Mozart, Kreisler, 
Meyerbach, Saint⸗Saens u. a. haben ſpeziell für dieſe 
Holzinſtrumente Werke geſchaffen, die in jeder Beziehung 
einen hohen muſtkaliſchen Wert haben. Einige biefer 
Werke bringt das heutige Konzert. 


Klavierrezital von Werner. 


Der Pianiſt Richard Werner tritt heute um 18 Uhr 
vor das Mikrophon des polniſchen Rundfunks. Der Künſt⸗ 


ler wird Werle, die drei verſchiedenen muſikaliſchen Epo⸗ 


chen angehören, vortragen, und zwar die altklaſſiſche 
Phantaſie und Fuge G⸗Moll von Bach, romantiſche Mei⸗ 
ſterwerle von Liſzt und neuzeitige kleinere Klavierwerke 
von Prokofjew. 


Heute abend „Tannhäuſer“. 

Wie bereits an dieſer Stelle mitgeteilt, übernimmt 
der polniſche Rundfunk heute um 20.10 Uhr aus dem gro⸗ 
ßen Opernhaus aus Warſchau Richard Wagners Oper 
„Tannhäuſer“, 


Uunmmmmmmaonunmmmmummmummmmmunmaemunmmur 


Ofterhilfe für die Allerärmſten. 


Hilft dem Lodzer allgemeinen Komitee durch Spende am 29., 31. März und 1. April 


gewachſene Anna Lobe mit einem biſſigen Lächeln, und 
dann fügte ſie hinzu: „So wie die, ſahen wir alle einmal 
aus. Aber das verliert ſich, wenn eine erſt mal durch 
ein halbes Dutzend Arme gegangen iſt.“ 

Viele ſtimmten zu, andere wieder lachten. Sie hat⸗ 
ten alle ſchon ihre Erlebniſſe hinter ſich, dieſe Mädelchen, 
die hier in dem dunſtigen Fabrikbüro müßhſam ihr Geld 
verdienten, um es in billigem Luxus wieder anzulegen. 

Roſemarie hatte die Bemerkungen der Kolleginnen 
nicht mehr gehört. Mit einem leiſen „Guten Abend!“ 
war fie ſchnell davongegangen. 

Ob ich ausnahmsweiſe mal bie elektriſche Bahn be⸗ 
nutze), überlegte fie, genaueſtens rechnend. Ihr Gehalt 
als Anfängerin war ſo winzig, daß ſie mit jedem Pfennig 
rechnen mußte. Aber ſchließlich regnete es ſo ſehr, daß es 
vielleicht ſchon mit dieſem Umſtand zu entſchuldigen war. 

Als ſie im Innern des überfüllten Wagens ſaß, war 
fie doch froh über ihren raſchen Entſchluß. Nun blieben 
ihr wenigſtens noch zwei Stunden Zeit. Sie Lonnte ſich 
in Ruhe vorbereiten für ihren erſten Ball. 

Roſemarie hatte gar keine rechte Vorſtellung davon, 
wie es auf ſo einem großen Feſt zugehen konnte. Ihre 
Freundin Ilſe Ringlein hatte ihr ja allerhand erzählt. 
Sie hatte ſo etwas ſchon öfter mitgemacht. Ilſe Ring⸗ 
leins Vater war Buchhalter bei den Chemiſchen Werken, 
die alljährlich für ihre Angeſtellten ein Vergnügen gaben. 

„Feine Herren ſind da, Roſemarie. Die ganzen 
Doktoren aus dem Betrieb. Nicht etwa bloß die jungen 
Männer aus den Büros.“ 

je Ringlein war drei Jahre älter als Roſemarie 
und konnte das ſchon beurteilen. 

Inzwiſchen war die eleltriſche Bahn am Ziel ange⸗ 
langt. Leichtfüßig ſprang Noſemarie vom Perron herab 
und lief in ſchnellem Tempo die paar Schritte zu ihrer 
Wohnung 


„Berta Bergmann, Damenſchneiderin!“ ſtand auf 
dem ſchmalen Schild an einer Wohnungstür im orriter 
Stock. Hier wohnte Roſemarie Neuß bei ihrer Tante. 

* 


„Guten Abend, Tantchen!“ rief Roſemarie fröhlich, 


indem ſie die Tür zu dem kleinen „Atelier“, wie ſie die 


kleine Schneiderſtube oft ſcherzhaft nannten, öffnete. 

„Guten Abend, mein Herzenskind!“ erwiderte die 
Tante mit einem forſchenden Blick in das erhitzte Ge⸗ 
ſichtchen. „Schon daheim?“ 

„Ja, Tantchen! Ich habe mal die elektriſche Bahn 
benutzt; es regnete zu ſehr.“ 

„Oder konnte es meine Roſemarie nicht erwarten, 
heute nach Hauſe zu kommen?“ fragte die Tante ver⸗ 
ſtändnisvoll. 

„Auch das, Tante!“ gab Roſemarie ehrlich zurück. 

Während die Tante das einfache Abendbrot zuberei⸗ 
tete, war Roſemarie hinübergegangen in das ſaubere, 
freundliche Schlafſtübchen, das fie mit der Tante teilte. 

Ob das hellgrüne Kleid das fie im Sommer ſtets 
Sonntags getragen hatte, für einen ſo großen Ball auch 
wirklich hübſch genug war?, dachte Roſemarie in aufſtei⸗ 

ndem Zweifel. Noch vorgeſtern hatte fie mit Ilſe 
Ringlein beraten ‚und die hatte ihr ganz zuverſichtlich ge⸗ 
fapt, daß fie ſehr nett darin ausfähe. Sie ſelbſt trug 
freilich an dieſem Abend ein feines zartblaues Seiden⸗ 
kleid, das ihre Eltern bei Tante Berta extra für dieſen 
Abend hatten anfertigen laſſen. 

Roſemarie hatte es einmal heimlich probiert und 
ſich ſehr hübſch darin gefunden, aber ohne Groll hatte ſie 
es ſchnell wieder weggehängt. Schließlich war ſie drei 
Jahre ai als Ilſe Ringlein. Wenn fie zwanzig Jahre 
olt war, hatte fie vielleicht auch mal ſoſch ein ſchönes 


Ballkleid. 
Fortſetzung fols“ 


Es wird mehr eine 


— . — — 


— —— 


— 


— 


ET 


* — en 


2m 5 
nn — — 


Ban 


Herren: und Knabenlleidung | 


Sportlleidung und Schülerunifermen 
fir fämtliche Schulen 


kaufen Sie preiswert nur beim 


Herrenſchneider M. KEPLER 


jetzt Glöwna 17, Front Laden 


Beſtellungen aus eigenen und anvertrauten 
Stoffen werden zu billigen Preiſen ausgeführt 


OROOCCARKCTOSCORX IIIIIIIIIIRROIIRD 


Heilanſtalt 


Petrikauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spezialärzte und zuhnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 Zloih 


Metro 


Przejazd 2 
Unmunmun 


Der epochale ſowjetruſſiſche 
Film unter dem Titel: 


Heute 
und folgende Tage 


In den Hauptrollen: 


eee % 


Kauf 1875 cel 


en 


Im Rampf 
mit dem Jarenten 


TARCHANOW m TZIRKOW 
Feſſelnder Inhalt = Spannende S 
Beiprogramm: PAT- Wochenſchau 


Przedwiosnie 


Rakieta eue ten Sztuka Corso 
Sienkiewicza 40 She nr 4 Kopernika ' 16 Legjonow 2/4 


Dem endenden selecsſh mol, 


(Oinke): 


Italieniſche Artillerie beſchießt abeſſi⸗ 
niſche Krieger 


Rechts). 


Italtentfches Bombenflugzeng in ber 
Gegend von Deffie 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, 3 9 
mer: Einrichtungen, ‚Neue 
zeitige Kabinetts, Ditoma- 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z.KALINSKI 
— ie Nr. 37 


Brunnenbau: | 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Agierſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen. Flach- und Steſ⸗ 

bohrungen. Neparaturen an Hand⸗ und 

Notorbumpon ſow. Aupferichmiebenrbeiten 
Solid Schnell Billig 


] 
venerologiſche , 
| 
| 


—— — 1 


Faut-u.6efhlanhte- 


Heilanſtalt kanaren 
petrilauer 45 Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Kinder⸗Wanen 
Metall:Beiten 
Natratzen genolitert 


uud anf Biden Patent” Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 

Wring maſchi nen . > Alain 
9 Konfultation 3 Zloty 

„DOBROPOL” R 
Petrſtauer 73 


Dr. med. Heller 


Hpegtalarst für Haut- und Berhlemtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früß u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 


— 


Adria 


.Glöwna 1 
INNBINNID 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


Dr TREPMAN 
Spezimiurzt Hie Haul⸗ venerſſche u. Sexualraiſchläge 


Zawadzia 6 Tel. 234-12 


En upfängt von 8 8212.2 2, 2-4 und von 6—9 von 6—9 Uhr abends 


Dr. Ludwig Falk 


Hpeztalarzt für Hant- und Geſchlechtekranke 
Nawrot 7 Tel. 128:07 


Empfangsſtunden: 5 


genen 


10—12. 5—7 
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Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 
Der große erſchütternde Jilm 


Für 
ein bißchen 


Glüch 


mit dem Filmſtar 


Irene DUNNE 


in der Hauptrolle 
Nebenbei: PAT Mochenſchau | 


Beginn wochent ags um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags unn 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


Die ſchönſte polniſche 
mufftaliſche Komödie 


Piebesmandver 


Humor « wunderſchöne 
Melodien Tänze 
In den Hauptrollen: 
Mankiewiczöwna 
Halama / Zimiriska 
Zabczynski / Sielanski 
Nächſtes Programm: 
„ILONKA” mit GAAL 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 


ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


K 


KN 


Abonnementspreis: monatli 


Die . „Robzer Bollsjeiiung eile nt züglich 
ch mit Zuftellung ins Haus 


und durch die Poſt Zloty 3 —, wöchentlich 3015 —.75 
Ausland: monatlich Zloiy 6 — jährlich Zloıy 73.— 
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Heute und folgende Ta ze 
Der populärite Film 
der Saiſon 1936 


David 
| Coopperfield 


, der berühmten Erzählung 


von Dickens. . 
mit dem neuen Filmſtar 


Fred 
Bartholomew 


ſowie weiteren 
65 Elranſternen 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
Inge und Jelertags 12 nor 


Angels enpreiſe: Die ſiebengeſpaltene 
die Reigefpoaltene Dirliimeserzeile 
we 50 Brozent, . Stellenangeböte 25 Zargen Rabatt 


Te die 
— 


Druckzetle 1 


Unſer großes Programm 


ANNA 


KARENINA 


nach dem Werke non L. Tolſtoi 


mit Greta Garbo 
und Fredric Narch 


Das größte und mächtiaſte 
Filmwerk von 1935/36 
Der Film wurde in Rom 
mit dem großen Preis aus- 
gezeichnet 


Preiſe der Plätze: 


. Vorſtellung 50 und 54 Gr 


dann 54, 85 und 1.09 


Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


— 15 & 
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Verantwortlich für den zedaktionellen Inhalt: 
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Krankenempfang täglich von 8—2 


Nodejournale U 
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Elellriſcher 


Naffageapparat 


Suſtem „Radiofor“ (beſtes deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verkaufen. 1 
Zu beſichtigen Konopnickief 16 (Zubardzyz 
Wohnungen. nummer 7 r 


Dr.S.KANTOR 


Ipezialarzt für Haut-, Haar- u. Beg legtaktankhelen 
Betritauer 


| 


u. von 5—8.30 Uhr 
Tolephon 12945 | 
r Damen Damen beſonderes? Wartezimmer 


Dr. J. NADEL 


Seanenteranibheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


‚ Ompfännt von 10—12 und von — Ubr abends 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage 
Telephon 174-98 ! 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


für die Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon 
ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2. Telephon 112⸗98 
eee a 


Achtung! Bücherfreund! 


ne Bibliothek vr 
Unlerha tung un des Wiſſens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
Band 1 Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


mummnumumumunnumumumunmummmus 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petritauer 100 
eee 


Theater- u. Rao 

Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
Soldat und Held 

Teatr Popularny: Ogrodowa W 18, Heute 
8.15 Uhr Schildkrötenkamm 5 

Casino: Kapitän Blood 

Corso: Anna Karenina 

Europa: Der letzte Wachtposten 

Grand-Kino: Die Launen der Mariette | 

Metro u. Adria: Im Kampf mit dem Zarentum 

Miraz: Lieb nur mich 

Palace: Mazurka 

Prxedwirsnie: Liebesmanöver 

Rakleta: Für ein bißchen Glück 

Rialto: Zigeunerbaron 

Sztuka: David Coopperfield 
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